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AmUicheS.
Bekanntmachung.

betr. Floffsperre«nf der Enz nnd N«g»Id.
Nach Mitteilung des Großh. Bezirksamts Pforzhei«

wird wegen Vornahme wasserbaulichrr Arbeiten für die
Zeit vomI«. Ang. bis 12. Sept . ds. Js . für die
badischen Strecken der E »z und der Nagold die Floß¬
sperre verhängt.

Zuwiderhandelnde werden auf Grund derW 148P.-
St.-G.-B., 4 Ziff. 1, Abs. 2. 18. 19 der Floßordnuug
für die Enz und Nagold vom6. April 1889 bestraft.

Die? wird htemit öffentlich bekannt gemacht.
Nsgold, den 14. Aug, 1908.

K. Oberamt. Mayer Reg.-Afs.

k IcScr Schwade
hat nach Bekanniwerden des den Grasen Zeppelin bezw.
dessen Luftschiff betroffenen Unglücksfalls den herzlichen
Wunsch gehabt, daß diesem Manne qeholf'.n werden muffe.
Ihm nur ihm allein wollte jeder seine große oder kleine
Gabe spenden, nur ihm seine Liebe und Verehrung erzeigen.
Einem Manne der Hab und Gut au das Gelingen seines
Lebenswerkes setzte, der jahrelang unter schwierigen Ver¬
hältnissen und trotz schwerer Schick.aisschläze weiterarbritete
an der Lösung des Problems der Lenköark it des Luft¬
ballons, einem solchen großen und guten Manne gehört
das ganze Vertrauen seiner begeisterten Landsleute, nur
ihm wollen sie Helsen und ihm allein ihre Ehrengaben über¬
reichen. Es ist deshalb erfreulich, daß sich auch außerhalb
Württembergs die gleichen Stimmen erhoben haben. So
wendet sichz. B. die „Frankfurter Zeitung" gegen das
Reichskomitee für die Zeppriinspende in folgendem:

Daß das Reichskomitee trotz der unzweideutigen Ab¬
lehnung, die es in der Oeffentltchkctt erfahren hat, sich jetzt
nochmals offiziell an die Sammelstellen wendet, ist seine
eigene Sache. Sache der Sammelstellen aber wird es sein,
diesem Werben gegenüber standhaft zu bleibeu und durch
die direkte Uebermittelung der gesammelten Beträge an die
von dem Grafen Zeppelin namhaft gemachte Zahlstelle zu
zeige», daß die Einsetzung eines derartigen Komitees zum
mindesten überflüssig, wenn nicht gar schädlich war. Auch
die Tatsache, daß das Reichskomitee ebenfalls die Allgem.
Rentenanstalt als Zahlstelle wählt, ändert daran nichts.
Ob das Geld auf diesem oder jenem Wege an den Grafen
Zeppelin gelangt, ist ja schließlich gleichgültig. Nicht gleich¬
gültig ist es aber, durch wen er es erhält, ob direkt durch
die von den Spendern gewählten Sammelstellen oder durch
eiu Komitee von Personen, die in diesem Falle keine andere
Aufgabe haben, als eine Art oberster Leitung darzustelleu.
Zahlreiche au uns gerichtete Zuschriften haben sich in unge¬
wöhnlicher Schärfe gegen die Verquickung von Reichskomitee,
Kuratorium«. dergl. mit der Zeppeliaspende ausgesprochen.
Die Nation will, daß Zeppelin frei bleibe und als freier
Manu weiterarbeite, und darum ist ihr schon der Gedanke,
daß ec von einem derartigen Komitee begönnert werden
könnte, unsympathisch. Stärker aber noch ist das Mißtrauen,
daß em derartiges Komitee den Keim der Ratheuau'schen
Ausfichtsinstanz in sich tragen könne. Jeder offizielle AP-
parat schädigt die Spende. Für Zeppettu selber find beute
noch Lausende von Händen offen; von einer Einmischung aus
oberen Regionen will man aber nichts wissen.

Was lehrt Zeppelins große Fahrt?
Unter dieser Ueberschrift behandelt ein längerer Aufsatz

im Mtlitärwocheublatt. die Fahrt Zeppelins vom4. und 5.
August und ihren tragischen Abschluß und geht besonders
auf die militärische Verwendbarkeit des Luftschiffes
eiu. „Es ist erwiesen", heißt es da, „daß das starre Sy¬
stem Zep elius mit einer Gasladung 750 Kilometer leistet;
das ist die Entfernung Metz—Paris und zurück. Ein sol¬
cher Aktionsradius genügt den Anforderungen der strategi¬
schen Aufklärung völlig. Vorbedingung ist natürlich ein
Motor, der so sicher arbeitet, daß die Notwendigkeit eines
Heruntcrgrhens zur Erde im feindlichen Gebiet ausgeschloffen
ist. S .hr wesentlich ist auch, daß der Ballon in der Lage
ist, au einer genau bestimmten Stelle zu landen, wir das
Niedergehn aus den Rhein bei Offenbach beweist. Für die
im Notfälle auch mögliche Landung ans freiem Felde", so
heißt es weiter, „find eine sehr feste Verankerung oder ganz
ruhiges Wetter Vorbedingung, da eS sonst nicht gelingen
kann, ei» 120m langes Fahrzeug mit seiner gewaltigen
Windaugriffsfläche genügend festzumacheu, wie die durch

Samstag den 15- August
den Gewittersturm am5. August hervorgeruseue Katastrophe
zeigt. Benzin und Gas werden zudem stets, selbst bei den
größtmöglichen Stcherheitsvorkehrungen, unzuverlässige Nach¬
barn bleiben. ExplostonSmotore find aber des Gewichtes
wegen leider unvermeidlich. Da dieses der Fall ist, muß
die deu Motor tragende Gondel jedenfalls vor Erschütter¬
ungen bewahrt bleiben. Aus dem Grunde werden die nach
dem starren System erbauten großen Luftschiffe auf mehr
oder minder vorbereitete Stationen und Landestellen ange¬
wiesen sein. Sie werden daher zweckmäßig nahe der Grenze
und Küste in Ballonhüllen stationiert werden, um die stra¬
tegische Fernanskläruug mit Beginn der Feindseligkeiten er¬
öffnen zu können. Ihre Beobachtungen werden die Grund¬
lage für den Aufmarsch der Armee, für die zweckmäßige
Verwendung der Heereskavallrrie bilden. Sie werden ein¬
mal aus der gesteigerten Benutzung von Eisevbahnstrecken
und Landstraßen, zum anderen aus der Beobachtung, welche
Landerteile frei von Truppen find, in der Lage sein, den
strategischen Aufmarsch des Feindes zu erkenne». Erschwert
wird allerdings die Beobachtung aus de« Ballon dadurch,
daß mau zur Vermeidung des Artillerirfeuers geuötig sein
wird, aus der besten Sebhöhe von 300—400 m bis über
1500m aufzasteigm. Auch ist noch nicht erprobt, ob die vom
Grasen Zeppelin geplante Anwendung der Fuukrntelegraphie
ohne Gefährdung des Luftschiffes möglich sein wird. Es
besteht die Ansicht, daß der Empfang eher ausführbar sein
wird, als das Geben von Funkeusprächen. Gerade die letzte
Bedingung müßte aber erfüllt werden, um das Luftschiff
der Aufgabe zu entheben, sein eigener Meldegänger zu sein.
Namentlich im Seekriege zum unmittelbaren Verkehr zwischen
Aufkläcuugsschiff und Flotte wäre der funkentelegraphische
Verkehr von größtem Werte. Für die Zwecke der tattischen
Nahaufklärung ist das starre System Zeppelins nicht ge¬
eignet, da ein hierzu bestimmtes Luftfahrzeug, der wechseln¬
den Kriegslage entsprechend, ebenso wie die Diotfionskavallerie
jederzeit zur Verfügung LeS Führers stehen muß. Eiu
solches Luftschiff muß leicht transportabel sein und auf
freiem Felde ohne den Schutz einer Ballonhalle schnell
gefüllt und montiert werden können. Da zur Lösung der
Aufgaben der Nahaufkläruug ein Aktionsradius von 75
Kilometer genügt, so erfüllen kleinere Ballons diese An-
forderuugrn bester. *

Telegramm des Pn»;e» Heinricha» Zeppelin.
Frankfurta. M ., 14. Aug. Die „Frkf. Ztg."

meldet aus Friedrichshafen: Vom Prinzen Heinrich von
Preußen ging aus Frederikshafen au Graf Zeppelin folgen¬
des Telegramm ein: Mit inniger Teilnahme erfuhr die
Flotte ans hoh-r See das Mißgeschick, das Ihr Luftschiff
betroffen hat. Die mir unterstellten Offizierskorps, durch¬
drungen von dem Wert und der Zukunft Ihrer Bestrebungen,
haben aus freiem Antrieb sofort eine Sammlung als Bei¬
trag zu einem Neubau veranstaltet, deren Ergebnis ich
Ihnen von Kiel aus zustellen werde und die ich Sie bitte,
auzuuehmeu als Zeichen unentwegten Vertrauens zu Ihrer
Person, sowie zu Ihrer Lebensaufgabe. Heinrich, Prinz
von Preußen, Admiral und Chef der Hochseeflotte.

r. Echterdinge«, 13. Ang. Wie die Blätter melden
erhielt das hiesige Schultheißenamt vom Graser Zeppelin
folgendes Schreiben: „Friedrichshafen, 10 August 1908.
Es ist mir eiu Bedürfnis, dem vrrehrltchen Schultheißeu-
amt für den mir nach meiner Landung auf den Fildern zu
teil gewordenen begeisterten Empfang, für die vielfache Hilfe¬
leistung und endlich für die mir tief zu Herzen gehende
Auteiluahme der Bevölkerung an der Zerstörung meines
Luftschiffes meinen aufrichtigen Dank auszusprechm. Da
wohl auzunehmeu ist, daß sich unter deu vielen vorbeigehen¬
den Zuschauern auch Angehörige der bruachbarteu Filder-
gemeindeu befunden haben, darf ich das verrhrliche Schult-
heißeuamt wohl bitten, auch diesen von meinem Dank Kennt¬
nis zu geben. Gleichzeitig spreche ich mein Bedauern da¬
rüber aus, daß durch die Zuschauer großer Flurschaden ent¬
standen ist und erkläre» ich bereit, deu Schaden zu decken,
weshalb ich das verehrliche Schultheißenamt bitte, mir die
Anmeldung der betr. Ansprüche zugrhen zu lasten.

Graf Zeppelin."
Die Hilf- aktiou.

r. Stuttgart, 13. Aug. Wie der„Schwäb.Merkur"
meldet, find bei der Allgemeinen Reuteuanstalt hier bis
heute nachmittag 470000*6 eiugegaugen, davon aus Würt¬
temberg 270000*6. Bekanntlich hat Zeppelin deu Wunsch
geäußert, die Spenden möge« bet der Allg. Reuteuanstalt
eingeliesert werden. Diesem Wunsche wird, wie die obigen
Zahl« beweisen, nun auch von wetten Kreisen Folge ge¬
leistet.

1908
r. Nentlinge«, 14. Aug. Die hiesige Sammluug

der Nationalsprude für den Grafen Zeppelin hat bis gestern
mittag 24050*6 ergeben, daruuter befindet sich eine Haupt¬
spende von 15000*6 der Familie Gmiuder.

r. Heilbrouu, 14. August. Für die Natioualspeude
für deu Grafen Zeppelin find bisher hier etngaugeu: Bei
der Stadtverwaltung 10500 *6, bei der Neckarzeituug
2100*6, zusammen rund 12600 *6. Die Sammlungen
dauern noch fort. Die Summe wird au die Allg. Reutm-
austalt nach Stuttgart abgrsaudt werden.

Völklingen, 14. Aug. Die Röchltugfchm Stahlwerke
überwiesen der allgemeinen Reuteuanstalt in Stuttgart
3000*6 zu Zevpelins freier Verwendung.

Kitt« a. Nh., 14. Aug. Die„Köln. Ztg." hat als
weitere Zahlung ihrer Sammlung 25000 *6 unter dem
Titel„Nationaler Luftfchiffbausouds für den Grafen Zeppelin"
an die Allgemeine Rertteuaustalt in Stuttgart überwiesen.

Magdebnrg» 13. Aug. Die Sammlung der
„Magdeb. Ztg." für Gras Zeppelin hat schon 50 000
überschritten.

Hannover, 14. Aug. Die Sammlung des Hauuov.
Kuriers für deu Grafen Zeppelin hat heute bereits deu
Betrag von 75000 *6 überschritten.

Hawbnrg, 14. Ang. Wie das„Hamb. Fremdeubl."
erfährt, beantragte der Senat beim Bürgerausschuß, für
die Zeppelin-Spende 25000 *6 und für die durch den
Brand in Donaueschingcn Geschädigten 3000*6 zu bewilligen.

Hawbnrg, 14. Aug. Die Deutsch-Amerikanische
Petroleum-Gesellschaft zeichnete für die Natioualspeude
5000*6. Außerdem stellte sie de« Grafen deu Benzin-
bedarf für die weiteren bezw. nächstjährigen Fahrten
gratis zur Verfügung.

WokMsch- Meberstcht.
Die Zweite badischeK«« « er verabschiedete am

Dienstag das Steuergesetz. Im Einvernehmen mit der
Ersten Kammer und der Regierung wurde die Einkommen¬
steuer um 10'/» erhöht und die Fleischsteuer beibehalteu.

Der Dtszipltnbrnch der badische» „Genossen"!
Unter der Ueberschrift: „Der Disztplinbruch voll¬
endet" bringt der„Vorwärts" einen geharnischten Artikel
gegen die badische sozialdemokratische Landtagsfraktion, well
diese jetzt tatsächlich für das badische Budget im Landtage
gestimmt hat.. „Dies ist die Antwort der badischen Land-
tagsfraktiou auf die Anfrage der obersten Parteivertretung
und Aufsichtsbehörde," schreibt entrüstet der „Vorwärts"
nnd erklärt: „Schon die Verweigerung der Auskunft au
den Parteivorstaud darüber, ob die Fraktion tatsächlich
beschlossen habe, für deu Etat zu stimmen, bildet einen
unerhörten Bruch der Disziplin und eine skandalöse Auflehnung
gegen das Organisatiousstatut. ES sei das Verhalten der
Landtagsfraktion eiu bewußter Difzipltvbruch und eine be¬
absichtigte, wohl erwogene Brüskieruug des Parteivorstandes.
Wenn künftig jede Parteigeuosseuschaft tun könne, was
ihr beliebe, so gäbe es in Zukunft keine einige sozialdemo¬
kratische Partei mehr, sondern Zerrissenheit, Uneinigkeit,
Sonderbündelei, PartikularismuS und Cliquenwesen wärm
die traurigm Reste." Mit fettem Druck hebt der„Vorwärts"
hervor, der Parteivorstaud sei das berufene Aufstchtsorgau
der Partei. DaS Blatt tröstet sich jedoch damit, daß der
Parteitag in Nürnberg schon dafür sorgen werde, daß die
Hoffnung der Mouierer zu schänden werde.

Der Präsident der französischen Nepnblik,
FalliLreS, hat au Stelle Laues, seines jetzigen Schwieger¬
sohns, deu bisherigen Präfekten des Departements der
Ardennen, Ramondon, zum Generalsekretär der Elysöe
ernannt. Laues wurde zum Steueramtsdirettor für das
Drpartemeut Seine et Oise ernannt.

Der Konflikt zwischen de« Niederlande» nnd
Venezuela hat nun doch zur Entsendung mehrerer Kriegs¬
schiffe nach Venezuela geführt. Das zu« Auslaufm nach
den karaibischeu Gewässern bestimmte Geschwader besteht
aus dem eben fertig gewordenen kleinen Panzer„Heemskerk"
und deu kleinen Kreuzern„Utrecht" und „Holland". Mit
dm vor Willemstad ans Cura?ao liegmdeu beiden Kreuzern
stellt dieses Geschwader eine Kriegsmacht dar, der Venezuela
außer etnigm wertlosen Kanonenboote« nichts eutgegeuzu-
stellen hat. — In Vorbereitung auf einen möglichen Zu¬
sammenstoß zwischen den Niederlanden und Venezuela soll
in Willemstad eine Station für drahtlose Telegraphie
eingerichtet werden. — Der Kreuzer„Gelderland" ist von
Willemstad ausgelaufen, um nach deu benachbarten Inseln
Aruba und Island Gewehre und Munition für die Bewohner
zu bringen, die vollkommen schutzlos find. — Eiu Brief



a«S Maracaibo kündigt dir Abreise des venezolanischen
FlußdampserS»Felix" mit Truppen für die Bah von
Maracaibo au.

Der dänische Minister de- Innern, Berg,
hat eine» Vorschlag zur Beilegung des Konfliktsi« Typo-
graph'ngewrrbe und der übrigen gewerblichen Konflikte
ausgearbeitet. Vertreter der Arbeitgeber und Arbeiter
haben versprochen, deu betreffenden Organisationen deu
Vorschlag zur Annahme zu empfehlen.

Nicht allznwett »on Langer ist es, wie schon
gemeldet, zwischen Anhängern des afischeu KatdS Bu Auda
und deS hafidtschea KaidS Remiki zu heißen Kämpfen ge¬
kommen. Wie die Einheimischen anssagev, hat Bu Auda
dabei starke Verluste erlitten. — Die hafidische Mahalla
El MeraniS, die sich vou Fez nach Elksar begab, ist von
de» Stämmen der Garb, die 60 Kilometer von Eiksar lagern,
aufgehalteu worden. — Aus Marrakesch wird unter dem
6. d. M. berichtet: Ein Brief MulayH-fids teilt mit,
daß sich ganz Ghacb seiner Herrschaft unterworfen hat.

De« türkische« Berwaltnngsbehörde« ist das
Wahlgesetz bereits zugegangen. Danach find die Wahlen
t -direkt. Fünfhundert oder wenigstens zweihundertfüufzig
Urwähler entsenden einen Wahlmaun. Dte Wahlkreise
decken sich mit deu SandschakS. Auf 50 000 männliche
Einwohner entfällt1 Abgeordneter. Diejenigen SandschakS,
ia denen die Zahl der männlichen Einwohner 50 000 nicht
erreicht, entsende« einen Abgeordneten, wenn sie wenigstens
25 000 beträgt. Weitere Grenzen find folgende: Die
SandschakS mit 50 000 bis 75 000 männlichen Einwohnern
erhalten einen Abgeordneten, mit 75 000 bis 125 000 zwei,
bis 175 000 drei, biß 220 000 vier Abgeordnete. DaS
aktive Wahlrecht erlangt jeder selbständige im Besitz der
bürgerlichen Rechte stehender Ottomane mit zurückgelegtem
25. Lebensjahr, falls er irgendeine Steuer entrichtet. Auch
aktive Milttärpersoneu find wahlberechtigt. Das passive
Wahlrecht ist durch ein Miudestalter von 30 Jahren bedingt.
StaatSämter und Ministerstellen find mit ver Ausübung
des Abgeordnetenmandats unvereinbar. Die Wahlen werden
Lurch Wahlkommisstouen ohne Mitwirkung der politischen
Behörden geleitet. — Das Mariuemiuisterium sucht die
unter dem früheren Regime abgeschlossenen ungünstigen
Kontrakte zu löseu. Auch andere Departements bereiten
derartige Schritte vor. Der Marinemiutster Plaut im
übrigen deu Verkauf aller alten Kriegsschiffe, um aus dem
Erlös die Flotte zu verjüngen. — Die außerordentlichen
Gerichtshöfe von Saloniki, Monastir und UeSküb werden
aufgelöst, well sie deu Bestimmungen des § 89 der Ber»
faffnng widersprechen. — Das mazedonische RevolutiouS-
komitee hat dem jungtürktscheu Komitee in Saloniki eine
Denkschrift mit folgenden Erklärungen unterbreitet: Die
Mazedonier bestehen nicht auf der unmittelbaren Durchfüh¬
rung der am 5. August überreichten Denkschrift, in der sie
unter andere« dte Absetzung Abdul Hamids forderte».
Dagegen empfehlen sie die schnellste Durchführung der Wahlen
für die Stadt- und Kreisräte gemäß dem Wilajetgesetz von
1869 und die Formierung einer Natioualmiliz zur Sicherung
der BerfaffungSfreiheite». Die Jungtürken haben noch nicht
erwiden. —In Konstautiuopel hat eine AuSstandSbeweguug
eingesetzt. Am Mittwoch haben mehrere 100 Hafmaus-
Inder die Arbeit eingestellt und verlaugen eine Verdoppelung
ihres Lohnes. Ferner find 90 Tramwayaugestellte ia den
AuSstand getreten und wollen dem Sroßwestr ihre Forde¬
rungen unterbreiten. Donnerstag sollte der Generalstreik
aller Tramwayaugestellten beginnen.

Aonstanttnopel, 13. Aug. In einem laugen Artikel
bespricht dte Zeitung»Jldam" die Frage, ob die Türkei
eine Allianz nötig habe, und «eint, die gegenwärtige
Lage sei für dte Türket ungünstig, um Allianzen abzuschließen.
»Heute," sagt»Jkdam", »hat Europa die alten Rechnungen
mit uns abgeschlossen. Das läßt uns Zeit zum Arbeiten
und unsere Fähigkeit zu zeigen. Heute ist ganz Europa
unser Freund." Das Blatt bespricht sodann die Beziehungen
der Türket zu deu einzelnen Staaten Europas und sagt
bezüglich Deutschlands: »Einige wollten iu ihrem großen
Eifer, ihre Gefühle kundzugebeu, die Freundschaft vergessen,
die Deutschland uas bisher erwies, ja sogar einige kleine
Dienste, die es uns geleistet hat. In der Politik ist jedoch
Vergessen ein sehr großer Fehler. Es ist wohl wahr, daß
die Freundschaft mit uns im Interesse Deutschlands liegt;
aber Deutschland Heft keine Eroberungsabfichteu in der
Türkei, seine geographische Lage erlaubt dies nicht. Im
Gegenteil, es ist möglich, daß Deutschland stets das Gleich¬
gewicht zu unseren Gunsten herbei führt."

Tage»-Ueuigkeiten.
A»ß Slidt »st Last.

Nagold» de» IS. >»g«st ISdS.
* Bo « Lage. In de? Nähe deS Bahnhofs scheuten

gestern nachmittag A4 Uhr die Pferde des Fuhrwerks der
Deckensabrik Calw-Jselshausen und gingen durch. Der
Kutscher Bayer wurde hiebei geschleift, und erlitt»eben
geringfügigen äußeren Verletzungen auch eiae Gehirner¬
schütterung. Er wurde ins Bezirkskravkrnhaus verbracht.
Er befindet sich heute Ms dem Wege der Visierung.

* Ans de« Gchwarztvald. Die Blätter des württ.
Schwarzwaldvereius August-Nummer bringen zu Anfang
eine ausführliche illustrierte Beschreibung des ueucrrichteten
»DomaturmeS" bei Stamwheim OA.Calw, die zunächst
deu Namen Doma erklärt, ferner den Weg zu seinem
Standpunkt zeigt und die AnSstcht beschreibt. Es folgt die
Fortsetzung des interestanlrn BeitrcgS»Was sich dieWa' tz-

stadt erzählt" Sagen und Geschichten aus Frendenstadt
und Umgebung, daun eine geschichtlich geographisch lehrreiche
Abhandlung betr. deu»Ursprung der Donau" mit einer
Abbildung und einer Kartenskizze; des weiteren zwei hübsche
Aufnahme des TorturmS iu Neubalach mit seinem Lrse-
und Ausfichtszimmer und endlich die verschiedenen Lereius-
berichte, worunter derjenige des BezirksvrreiuS Neuenbürg
besonderes Jutereffe erregt, da er der vom 22.- 24. Jaut
dort abgehalteuen XXlll. Versammlung des Württ. Fsrst-
vereins und der damit verbnudenrn Einweihungsfeier des
dem Grafen Uexkull, als langjährige« Forstmeister in Neuen¬
bürg errichteten Gedenksteins erwähnt. Dem Bericht ist eine
photographische Aufnahme der Forstversammlnug und eine
des Gedenksteins beigegrben. Nach einer Bücherschau folgt
die Fortsetzung des Mitgltederverzeichuisses, welche einen er¬
freulichen Zuwachs vou Mitgliedern aufweist und geschäft¬
liche Mitteilungen sowie der Anzeigenteil.

-S- Bon der Steinach, 13. Aug. Dte Ernte ist
nun auch bei uns in vollem Gange. Die im Rai uteder-
gegangeneu Hagelwetter tragen dte Schuld, daß dieselbe
weiter htuausgerückt worden ist. Bisher ließ sich der durch
die genannten Unwetter verursachte Schaden nicht so recht
beurteilen; jetzt erst zeigt eS sich, wie überaus verderblich
der Hagelschlag gewirkt hat. Sowohl quantitativ als
qualitativ ist die Ernte höchst«»befriedigend. Die meisten
Felder stehen sehr dünn, die Halme find um wenig hoch,
dte Arhren klein. Auch find letztere massenhaft vom»Ruß"
befallen, sodaß die Garben nur geringes Gewicht haben.
Dte Gerste ist mitunter kasm iu Garben zu bringen; 30—
35 em ist nicht selten ihre ganze Länge. So find die Ernte-
ausfichteo in unserer Gegend dieses Jahr ganz schlecht, ja,
bei vielen Landwirten dürfte der Eruteertrag kaum für den
häuslichen Bedarf ausreichen. Auch das Oehmdgras ist nicht
besonders üppig. Nur der Haber steht schön und verspricht
ein gute Ernte. Der Hopfen verspricht trotz des zweima¬
ligen Hagels einen reichen Ertrag. Was die Kartoffelernte
bringt, läßt sich noch nicht genau beurteilen; doch scheinen
dieselben gut gerate» und dte Ernte ausgiebig zu werden.
Dir Obftausstchtm find gni; im allgemeinen gibt es mehr
Arpfel als Birnen. — Die Imker haben iu unserer Gegend
fast ein vollständiges Fehljahr. Dte erste Tracht wurde
durch den Hagel vollständig verdorben, und im übrigen war
die Witterung so ungünstig, daß vielfach nicht ei» einziges-
mal geschleudert werden konnte. Auch der Waldhonig blieb
ans, so daß de»Völkern jetzt schon mit Futter nachgeholsen
werden muß.

Mötzinge», 14. Aug. Den seit etwa 14 Tagen
vermißten ledtgen, anfangs der 30 Jahre stehenden Bauern
Morlock von hier fand mm gestern aus eine« hohen Baum
hinter dem Ort erhängt vor. Der Bedauernswerte hat die
Tat aus Scham über einen Diebstahl seines Bruders an¬
läßlich des hiesigen SängerfesteZ begangen.

Sali », 14. Aug. In Teiuach stürzte sich in verflossener
Nacht der frühere Wirt z. »alten Post", Hirlemaun, ans
einem Bühneladrn, wodurch er beide Füße und einen Arm
brach. Der etwa 30 Jahr alte Mann, der schon länger
dem Trünke ergeben war, wurde heute in das hiestge Kranken¬
haus verbracht.

r. Menenbürg, 14. Aug. In vergangener Nacht ist
die im Holzbachtal gelegene Sägmühle des Jakob
Pfrommer iu Dennach vollständig niedergebranut.
Der Gebäude- und Mobiliarschaden wird auf 60 000
geschätzt. Die Eutstehnugsursache liegt iu der Fahrlässigkeit
eines Arbeiters, der mit einer Laterne unvorsichtig hantierte.
Die Mühle beschäftigte 30 Arbeiter.

r. Gtnttgart , 13. Aug. Die Gemeindekollegien be-
schloffen in ihrer heutige« Sitzung eine Eingabe an dte K.
württemb. StaatSregierung und die Laudstände zu richten,
worin dieselben ausgesordert werden, gegen dte geplante
Reichs-ElektrizitäiS- und Gasstener Stellung zu nehmen,
ferner darauf hinzuwirkm, daß diese Frage ms die Tages¬
ordnung des diesjährigen StädtetageS gesetzt wird. — Für
die Abgebrannten in Donaueschiugen spendete die Stadt
2000

r. Gtnttgart , 13. Aug. In eiae« Nachbarort ver¬
suchte in letzter Nacht durch Offenlafsm des Gashahnes eine
ganze Familie Eltern und Kinder aus de« Leben zu scheide».
Die Familie war der bittersten Not preisgegeben.
Der Ernährer war schon viele Wochen ohne Arbeit und
kannte absolut keine staden. Vor einiger Zeit ist dir Fa¬
milie durch eine« gewissenK. von Höfiageu bet Lemberg
um Hab und Gut und dadurch in diese verzweifelte Lage
gebracht worden.

Stnttgnrt, 14. Aug. Nach einer Meldung des
„Neuen TagblattS" ist der Ankauf des Truppenübungs¬
platzes au der badisch-hohenzollernscherr Grenze bei Ebingen,
Balingen und Pfra astet tm für das 14. badische Armee¬
korps zum Preise von2 Millionen Mark erfolgt.

r. Gtnttgart , 13. August. Die Schlachtvieh- und
Fleischbeschau in Württemberg im zweiten Quartal ds. IS.
wurde vorgmommm an 183 Pferden, 4171 Ochsen, 3030
Bullen, 9836 Kühen, 24480 Juugriudern, 50431 Kälbern,
118121 Schweinen, 3883 Schafen, 10520 Ziegen»nd 13
Hunden.

Ueber die Sammlung des Oberschwäbischeu
ZuchtverLands in der «n - stellnng der Minder auf
der 22. Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts¬
gesellschaft zu Stuttgart bringt das ,Landw. Wochenbl."
folgende Aeußcrung des bayerischen ZachtinspektorS Gut-
brod im Bayr. Wochenblatt: Die württemdergische Kol¬
lektion des Saulganer Verbands imponierte durch die tadel¬
lose Ausgeglichenheit der Kühr, dte mit das Beste der gauzeu
Ausstellung präsentierten. Wüchsig und doch nicht ochfig,

edel, mit schönen Milch Zeichen und flotten Gängen schienen
sie das Ideal eines Zuchttiers für den mittleren Grundbefitz
bei guten Futterverhältniffm.

r. Tübingen , 14. Aug. Seit Jahren war es hier
nicht mehr vorgekommeu, daß ein Kandidat der evangelischen
Theologie im ersten theologischen Examen durchgefallen
wäre. Die Vermutung lag deshalb nahe, daß vielleicht
unter de« »»merklichen Einfluß des im evangelischen
Kirchmdimst sich schwer fühlbar machenden Mangels an
Nachwuchs— die Oeffnungen deS ExamenfiebS sich lang¬
sam erweitert hätten. Umsomehr Aufsehen erregt daher
die Nachricht, daß bei der hier soeben beendigten ersten
evangelisch-theslogischen Dieastprüfuug von 31 Kandidaten
6 nicht bestanden haben.

r. Tübingen , 14 . Aug. Zur Deckung ihrer finanzi¬
ellen Bedürfnisse anläßlich der großen Bauten nimmt die
Stadt eine4'/«'/«lge Anleihe von 450 000 auf, die in
Anteilfcheiuru zu 200 untergebracht werden.

r. Backnang, 14, Aug. In der engen Uhlandstraße
lief gestern abend da? zweijährige Kind des Schneider¬
meisters Ulmer in eiu schwerbeladenes Fuhrwerk hinein
und wurde so schwer verletzt, daß es bald darauf starö.

Heidenhei« , 13. Äug. Eiu über unsere Gegeud
niedergegangmeS Gewitter verursachte auf der Markung
Giengen durch Sturm und Hagel an Feldfrüchie», Garten¬
gewächsen und Obstbänmen nicht unbedeutenden Schaden.

r. Heidenhei« , 14. Ang. Der Bezirksrat wies aus
Körperschaftsmitteln den Abgebrannten in Dsnaueschiugen
200 zu, de» gleichen Betrag bewilligten die bürgerl.
Kollegien.

derichtsssal.
Tübingen, 14. Aug. Strafkammer. Am 30. Juli

1907 wurde die Markung Ostelsheim OA. Calw von einem
Hagelschlag betroffen. Schultheiß Grhrtng und der Bauer
Lutz dorten waren bei der Magdeburger Berfichernngsge-
sellschaft gegen Hagrlschlag versichert. Srhring meldete der
Gesellschaft 15 und Lutz3 Grundstücke als vom Hagel be¬
schädigt an. Ohne Flnrkarte trat die Nbschätzungsksmmis-
sto« ln Tätigkeit allein auf dir Angaben der beiden Ver¬
sicherten angewiesen. Diese Sache führte deu Schultheißen
und den Lutz vor daS Schöffengericht Calw ws sie augr-
klagt warm, ste hätten sich dadurch einen rechtswidrigen
Bermögensvsrteil verschafft, daß sie, statt der ihrigen, vom
Hagelschlug weniger betroffene» Grundstücke, wofür sie über¬
haupt eine Entschädigung nicht zu beanspruchen hatten, zum
Teil fremde, stark verhagelte Güterstücke als ihnen gehörig
augabeu und abschätzen ließen, außerdem war Gehring be¬
schuldigt, den Lutz ausgesordert zu haben, es gerade so zu
machen wie er, daun fahre er besser— also auch fremde
Süterstücke als sein Eigentum abschätzenz« lasten. Dies
konnten die Beiden umso mehr als ste bei jener Gesellschaft
die einzigen Versicherten waren. Das Schöffengericht hatte
bei Lutz nur Versuch angenommen und ihn zu 5 Tage Ge¬
fängnis verurteilt; Gehrtug dagegen freigesprochen mit der
Begründung es liege gegen ihn zwar erheblicher Verdacht
vor, vollkommen erwiesen erscheine aber die diesem Ange¬
klagten zur Last gelegte Tat nicht. Auf die vou Lutz und
der Staatsbehörde eingelegte Berufung hob die Strafkam¬
mer das Urteil des Schöffengerichts auf und sprach beide
Angeklagte schuldig, worauf Schultheiß Gehring wegen
vollendeten Betrugs und Anstiftung zum Betrug zu
2 Monaten nnd 15 Tagen Gefängnis und Lutz
wegen versuchten Betrugs zu 14 Tagen Gefängnis
verurteilt wurde. Durch dm Bruch der Freundschaft
zwischen den Angeklagten kam die Sache heraus.

Deutsche« Reich.
r. Pforzheim, 13. Aug. Die Affäre des nach Paris

geflüchteten Bankleiters Max Groß hier macht immer noch
viel von sich reden. Wie es heißt, zähle» zu den persön¬
lich Geschädigten— abgesehen vou der Filiale der südd.
DtSkontogesellschaft und dem kathsl. Bersiushause hier—
auch mehrereh-estge Geistliche, welche gegen Groß,
der mit seinen Rrchnuugsahlaftn mehrfach im Rückstand
war, allzu vertrauensselig gewesen zu sein scheinen.
Es soll sich bei diesen um Verluste von 15-, 8-, 4- nnd
2000 handeln. Die Angelegenheit führt natürlich iu
kathol. Krttsen, die vielfach sehr opferwillig warm, einen
bedauerlichen Rückschlag herbei.

Liede- gade« für Donanefchinge«. Im badtsch-
württembergischm Güterverkehr werden Sendungen von
Liebesgaben jeder Art für die Abgebrannten in Donau-
eschtngm, die an ein Hilfskomitee oder an eine sonstige
Sammrlstelle mit dem Vermerk auf dem Frachtbrief»Frei¬
willige Gaben für die Abgebrannten in Donaueschiugen"
adressiert find, und ebenso Packmaterialien, die za solchen
Sendungen verwendet werden und mit dem Vermerk aas
dem Frachtbrief»Von einer Sendung freiwilliger Gaben
für die Abgebrannten tu Donaueschiugen" zur Rückbeförderung
gelangen, bis zum 30. November 1908 frachtfrei befördert,
wenn die Auflieferung als gewöhnliches Frachtgut ohne
Angabe des Interesses an der Lieferung und ohne Nach¬
nahme-lastung erfolgt.

Donanefchinge», 11. Aug. Die Pioftere arbeiten,
wie der »Maunh. Gen.-Anz." meldet, an der Niederlegang
der Gtebelmaueru rüstig weiter. Der Schutt wird im
Gewann Eile abgelagert, das dadurch aufgefüllt wird.
Auf diese Weise wird ein Terrain geschaffen, das sich, an
die Brandstätte anschließend, vorzüglich als Bauplatz eignet.
Gegenwärtig find drei SchätzungSkommtfstonm mit de«
Abschätzen der abgebrauulen Gebäude und deren Einrich¬
tungen beschäftigt. Dis Sprengungen der Mauern verur¬
sachen enorme Luft- und ErdeischüLlerungm In einer



Entfernung von 300 Meter klirren die Fensterscheiben und
werden die Häuser erschüttert, Ern tu der Nähe deS
Sprengplatzes befindliches neues Gebäude wurde dermaßen
erschüttert, daß sich die Mauern senkten; au einem andern
Haufe senkte sich der Dachstuhl bedeutend. An etwa 40
Häusern wurden die Scheiben durch den Luftdruck eingedrückt.

Mülheim a. « uhr, 14. Aug. Der Kaffrnbote
Boas der Mülhrimer Filiale der Nationalbank in Bremen
ist seit heute vormtttag mit 75 000 die er bei der
Reichsbank abgehoben hatte, flüchtig.

Ns- laud.
Der Präsident der Republik Peru ist in Lima

am Mittwoch, als er sich auf dem Weg nach dem Parlament
befand, von einem Mann namens Lirola mit einem Messer
angegriffen worden. Der Präsident wehrte den Angriff ab
und wurde nicht verletzt, doch gelang es Lirola, zu entkommen.

Bsllo» Explosiv» i» der frauk» britische»
Au- stellurrz.

Loudv», 15. Aug. I » der sranko-britischen Aus¬
stellung explodierte heute die Gashülle von Kapitän
Lovelaces lenkbarem Ballon, wodurch dessen Sekretär
und die 21jährige Miß Blanche Hill getötet und5 Assistenten
des Kapitäns schwer verletzt wurden. Der Ballon war in
seiner Halle für die auf morgen festgesetzte erste Probefahrt

mit Wasserstoffgas gefällt worden. Der Kapitän hatte die
Goudelu nud den Motor aus der Halle genommen, um
etwas daran zu prüfen. Kurz vorher hatte er einen Riß
in der äußeren Hülle erblickt und Miß Hill gebeten, ihn
zuznnähen. Er selbst verließ dann die Ballonhalle. Nach
den Berichten von Augenzeugen sah die mit der Flick¬
arbeit beschäftigte Miß Hill plötzlich Funken von der Hülle
aufsteigen; sie schrie laut auf uad wendete sich zur Flucht.
Im nächsten Augenblick erfolgte eine Sx,lofion. Der Knall
glich dem Abfeuern eines Geschützes. Die Halle
war mit Flammen augrfüllt , und die Unglück¬
lichen, welche sich dort befanden, rannten verzweifelt umher.
Die Leute strömten von allen Teilen der Ausstell¬
ung zur Rettung herbei. Den Etutreteuden bot
sich ein herzzerrißeudeS Bild. Die Verletzten lagen
halb verbrannt und zuckend vor Qualen auf dem Voder.
Die Leiche von Miß Hill fand man verbrannt unter der Ballon¬
hülle; Miß Hill war wahrscheinlich sofort getötet worden.
Einer der Verletzten hatte,obgleich seine Kleider brannten,hero¬
ische Versuche gemacht, Miß Hill unter der Ballonhülle her¬
vorzuholen. Er trug schwere Verletzungen davon. Man
brachte die Verletzten ins Hospital, wo sie hoffnungslos
daruiederliegeu. Kapitän Lovaleee, der während der Kata¬
strophe außerhalb der Halle stand, erhielt nur leichte Ber-
letzungeu. Die Katastrophe wurde wahrscheinlich durch elek¬

trischen Kurzschluß herbeigeführt, da die Halle mit elektri¬
schen Lampions beleuchtet war. Der Ballon ist total
vernichtet, ebenso der Inhalt der Halle.

Landwirtschaft, Handel«ud Verkehr.
Nagold , 15 Aug. Strohpreis ». Trrstenstroh 1.70—1.00 ^ t,

Gemischtes Stroh (Dinkel- und Haberstroh) bis 2 Heu 2.50
r. Göppingen , 14. Lug Auf dem -estrige« Schafmarkt waren

2899 Schaf» zugetrieben. Berkauft wurde» 2194. Der Gesamte»» «
betrug 57 780 Di« Preise bewegten fich bet Schafen von 27 bi«
72 bei HSmmeln von 41—76' /, bei Hammeljährlingen von
50—64 ^ und bei HammelSlümmern von 41—44

«u - wärtt,e Dode- sälle.
Maria Magdalena Riehm gib. Mvßner, 62 I ., Affstätt;

Friederike Hiller , geb. Schöning, SchiffwirtSwitw », 63 I, , Calw;
Mari » Weber, geb. Heldmaier» 59 A , Hirsau ; Gottlob Borkhart,
47 I ., Mtnderrbach, _

Den . Großen Preis von Magdeburg - , ein 100 km Renne»
hinter Motorschrtttmachern gewann am letzten Sonntag » der Berliner
Albert Schipke, welcher seinen Gegner, den Weltmeister Piet Dickrat»
«an », um etwa Handbreit » schlug. Beide Fahrer benutzten da«
rühmlichst bekannt« Brennaborrad.

Witter ««, -v»rtzersa,e. Sonntag de» 16. Aug.
Ziemlich heiter, trocken, tagsüber warm.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'sche» Buchdrucker ei (Wmtl
Zaiser ) Nagold . — Für dt« Redaktion verantwortlich : k . Paar.

Salanterie- unck Spielwaren-ttescbält
Vorslkbäl. HIß 6 0  LV. Ü»itvrd»vli«r8li'.

. . ^ Lnsmdliii Is « l8«
mit Ansichten von Nagold , Rötenbach, waldeck und Waldlust etc. etc.

Krise- uns Loiletteartikel, Schirme, Stöcke.
— Zommer- «aä Molo-Zpielê

Nagold.
Ein ältere-
Zug¬
pferd

(Rois- imme!)
unter jeder Garantie zu verkaufen.

Zu erfragen bet
Chr. Günther z. Linde.

Nagold.
2 schön möblierte

Zimmer
hat auf 1. Scpt. zu vermiete«

Wilh. « rstningrr,
Schuh,eschäst , Bahuhofstr.

Einen größerenKeller
hat bis Herbst zu vermiete«

D. O.
Eine guterhaltene, große

Zinkbadewanne
hat z» verkaufen.

Wer? sagt die Exp. d. Bl.

MM
!wegenvsrzüglichsterWtterung
sicherstes Mäuse- u. RatLen-
verttlgungsmittel 50 ak,1.—.
2.50, 5.— !
l^vlckiuüuvvplllvi » pro
Morgen LandLKilo4.—
lirMii'ALÄ
8«I»v »b«o, die Tiere trock¬
nen za Schuppen ein, kein
Betäubungsmittel.Dose60 aZ
Kilodose4.50

Lbem. Lldorstorium
„Arestol" Xsrlrrukei. §.

Wildberg .Apotheke.

Sofort
Muser uni LeiHnder

durch die altbekannte Firma
Flällvr , K »rI «riLkv,
Kaiserstraße 167.

kein Jnserateu-Uuteruehmeu. Be¬
such und Rücksprache kostenfrei.

lutllingvn
1. IVürtt.I

Lvmvstsrdsgiim ruu 7. Oktodsr. I. Dats ^.nZdiläanA in Naaäölskäebsin nnä
Kpraebsn. II. IVsitsrdilännA snnssvr Damsa in äsn viZssnsedLftliedsn
k'äedvrn, Lxraedsn, Lln8ik sie. lil . Lnrss kür^nglnnäsrinnsn. äis äsntseb!
lernen vollen . ? ro8pskts gratis unä franko änred <1vn Direktor 8p <>irrer.

L . Mostkonservrn»
Fabrik, Ulm a. D.

Konserven
Leitete

Patentamt !, geschützt!

Al«»1lL0I»»VDVV»
ergebe» rin Getränk, da« von echtem
Obstmost nicht zu unterscheiden ist;
er ist deshalb der best» und billigste

-K«
Nicht zu verwechseln mit Sub¬

stanzen, Mostersatzstoffenu. dergl.
» « stellt fich

da- Liter auf ea. 6 Pfg.
_ , . 50 100 ISO Ltr.Pakete zu 3.— 4.50

100 150 Ltr.
1.60

„Extra - - 50
Qualität 1.90 s .vo k.so
Niederlagen:

Nagold : Wilh . Harr , Küfer
Obersrttiugeu : I . G. Sau », Küfer
Rotfelde « : F , Stoll , Küfer
U« terjettt » geu : Fr . Brösamle, Küfer
Wildberg : Karl Kalmbach, Küfer.
WWW » W» » » W

Bequem «ud rasch, »ur darch Zusatz von Wasser, lasse» fich «it

in Würfel« zu 10 Psg. S Teller wohlschmeckender Suppe h-r-
stelleu. Sie enthalten bereit? alles Erforderliche; man darf
weder Fleischbrühe dazu verwenden noch Sal; hinzufügen. In
frischer Ware und großer Sorteuauswahl stets vorrätig bei

jllol ». Konditor.

^ « 1 8M088MI
» empfiehlt seine

jtriirlirltangrhüclröse»
in Z grossen für 6, 10  vnö IS Laibe.
In diesem Backofen bekommt mar ein

vorzügliches Brot.

fleircjlrsiicllllrrte»

1u verso !»!««!«»«» 6o8 «««i».

SLusdLUungsdLvLoksu
— krauölllob. — »11  UIIu»«r 8vI»Ĥv1iLv1r8x«i».

iinel Hvrüv
»u Ls» lrllltxstvi » Vrslsvu.

— «r »tt ». —

Magenleidende»
teil» ich an« Dankbarkeit »er« n«b «» -
entgeltlich mit , wa» mir von jahrelangen,
qualvolle» Mage « - »» d » « baaaags-
brfchwerbr « geholsr« hat

A . Hoeck Lehrerin, Gachseuhansen
b Frankfurt a. M

iOillrN. Kursbuek.
Lisenbahu-«.Post,erdi»ö»«ze»i»

W«rttr«brrz«. - oheiyoller»
Mit eiuer Eiseubahukarte !

vo» Mittel -Europ « «ud eiuer
«iseubahukurte

vo» Güdwest-Deutschland.
Sommerfahrdieust 1S08.

Giltig vo« L Mai a«.
Klein Oktavformat. Preis 70 Pfg.

Vorrätig in der
G. W. Zaifer'scheu Buchhdlg.

cksL beste e»>rlie:en6» tpsrckmlttel. ösrren
enorme Wascb- unü ülelcblci'sst ösr bScbsts llnt-

rüclcen öer tisustssuen bervormN. weil sein«
«unäerdsre wirlcung scbelndsr unerbibillck. türcbten

msncbe Nsurkrsuen. ösh parrll ü«

Wäscbe
scbScllicb sei. aber viele lourenüe von tisustrsuen
beben ricb liuirk tortgesstrtsn Qsdrnuek
von ösr ndsoiutsn UnsokScklictiksit Nieser
einrig össlebeniien viescbmitteis llberreugt unö slnö
söge: ru ber kinsicbt gekommen, Naß pe:sil bis
9/Srcbe scbont. üderrsugen 51s ricb gieicbfslirl

Alleinige fsbilksnlen'

Usiilie! i ko., ümelillll ' s
»ocb <Ie5 wsitbekonntsn i-lsnk «l» Slvick -Locks.

Atteustet,.

Ein älterer, tüchtiger Arbeiter auf
Großstück— Stück- oder Wochen¬
lohn— findet dauernde Beschäftig¬
ung bei

Fr. Baestler,
Kleider,-fchäst.

Einnn Verheirateten würde event.
freie Wobnnna zugefichert.

Nagold.
Habe wegen Wegzug ein

quterhalteues

Tafelklavier,
l Bettladem.Rosih

und ein

Sofa
sofort zu verkaufen

Frau Schultheiß Dörr,
wohnhaft bei Karl Schwarzkopf,

Gerberfiraße.

Vornelnil
wirkt ei« zarte», ret«eS Gesicht , rosige»
jugrndfrischeSN «Ss«hr » , weiße, sammet¬
weich«Ha «t «nd blendendschöner Letal.

Aller bi«S erzeugt di« allein echt«

Steckenpferd-Liliemkilchseife
«erg » »»» G U »., Rade »««»

4 St 50 izs bst: « . sowie

fünjvllon ^ alufffvunck!
Zer Wnrendertimmer

»ine Anleitung , ohne Kenntnis deS
künstlichen oder »ia ' S na !üblichen
System» dir in Deutschland häufizer
vorkommenden Pflanzen zu bestimmen.

VonL . Wuserncrnn,
königlicher Seminarlehr in Wertheim

Inhalt : 11 farbige, 6 schwarze Tafeln,
!S7 Textabbildungen, farbiges Pilzmerk»
l.latt deS kaiserlichen SisundheilSomtrS,
nneAlpenflora.Meererstrandpflanzenusw.
ZrllxvusviuvvralLuäli vkoo
botaulaovsr V»«vlK«»a1l»».

Wsnlwobmuell
u haben beiG . W . Zaiser.
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KVBSVSVSVBVK ! Die

Der Verein dki.lt am

Sonntag gen lb . August
von 4 LIi»i» ad sein äissMliriKes

2-Lrtsnksst
8
V

mit 2sSLUgSUNtsrKa1tUU§
unter Mtxvlrknllss äer dississsu 8t » ä1lLSpeIIv , 1» » <li» 8tl ».
« „ 8 v I» tk 1" , vo n̂ vir unsere vsrekrl . passiven n. aktiven
NitFÜeäsr irsunäi einiaäen.

W UivdlmitgUsSsr Kaden keinen Antritt. W
M Die vsredriiodsn I ûktkur̂ äste , soviö ^rsnnäe un«i A
W  Oönnsr . veiells äem Verein dsitrstsn vollen , sinä iierullod M
^  sinAtzlaäen. M
V Osr ^ tU88vItIL88 . ^
WWlTkWIWIWWlWIWIWIWiW WWMIWWIWIWIWIWWlLIW

Zikzeibejiljtt »ü L» »»i>k der Ziezriiliichi
werden zu c.r.er

Besprechung behuss Gründung eines
Ziegenzucht-Vereins

auf Sonntag , LS. Aug ., uachm. 2 Uhr in das
Gasthaus z. „Hirsch " in Ebhansen sreundltchst eingeladeu.

Weßrere Aiegenöesttzer.

D NNIOberg . D

8 Lkristiun Ltrsub . ^
Svkvll- iilu! LorÄKvsvdLtt,
8  empfiehlt sein reichhaltig sortierte - Lager in ^

Utnestens Systems und beste- , - auerhaste - M
WUWWEWj  Fabrikat , zu Lästerst billige « Preise ». M

N >M ' Bei Barzahlung entsprechenden Rabatt . ^
M

Wagolö.

Frische Taseltrauben

liMliAkliöl' Mm
hält nächsten

8 »« i»t» 8k äon LS. 4 . Alt «.
» » ol »ii»lt1 « x « 1 Lbr

im Lokal z. „ Hirsch " ihre

Verzs«l«1itss
ab und ladet ihre Mitglieder m'i>
ihren werten Angehörigen zu voll¬
zähligem Erscheinen ein.

Jedes Mitglied hat 50 ?z zur>
Kasse mitzubringeu.

Pünktliches Erscheinen erwartet.
I . A. D . K.
L « N >« r.

Fruchtjälke
in verschiedenen Größen und Quält-
tätm empfiehlt

)7a ^ o/Is(.
Nagold.

von heute ab fortwährend zu haben bei

Berg A Schmid.

KiiMliti
beim Krankenhaus (mit 18 trag - !
baren Bäumen , 20 Jahre alt)
verkässt oder vertauscht gegen̂
einen Acker ohne Bäume

AurkßardL, Bierbr.
Gündringe » .

Kand-

Werkauf.
Unterzeichneter setzt eine bereits

noch ganz neue Handdreschmaschine^
«enester Konstruktiv» dem Ver¬
kauf aus , der Preis kann wegen >
billiger Erwerbung im ZwangSver-
kaus auch wieder billig gestellt werden. §

Jos . Lohrer,
Svezereihandlnng.

Siesert s Haustruuk
ist und bleibt der beste und billigste

Bolkstrnnk — —
Ueberall eingeführt. Voller Ersatz für Obstmost und

Rebwktn.Gesund u.bekömmlich.Biele Anerkennungen.
Einfachste Bercitmg . Weiustoff für LSS Liter mit I».
Weinrosineu nur 4 .—, mit Malagatraubeu ^ S .—-,
(ohne Zucker) franko Nachnahme mit Anweisung.
In . Weinzucker auf Verlangen zum billigsten Preise.

(Schutzmarke.) Zell -Harmersbacher Weinsnbstanzen -Fabrik.

lllilk. Zielert. Zella. H. (Baden)

»U87NV1»

Ztokere LSMerksnSelrrcbuieZLeiidronns. jk.
Lvssiuu 1. Okt . 1908 . LIntvriLolit n . prukt.
I 'üodtiAS VorbvrsitanA 2. LvloloiixoLLIitxoi » Slv8vl »» tt »8t «n«
zxroplitir , I r̂ » IitlIi «rliL « . LL» n4 «I»I«I»rvi 'iii : L. 4 l? 08t,
L)t ««» babi ». , V «rv » itx8 -, u . V «r »1« I»vra » x8
41vn8t . ^ uk iVnQsed 4.n1tx. i . Laasdalt . '/, n. ^»drssknrss
Vorrä^l. Lrkolgs. la ksksrsnrsn . LLr»88ix « I>r « l8 « . LLlulolorloll
xoustinrlxl « 8t «H«i»v «rin1ttlunjr . ^ nsknntt erteilen ä. H. :
8edulr »t Rsmppis , ? rok. Vliomas nnä Ltaätpf . Ü'rasod. Prospekts
cl. ä. Vorstedsrin : b'rl. Lmina Clross.

Wtldberg.
C« 8» bi» 100  Stück«e«e «. gebraeechte

jeder Größe hat z« verkaufe«
p . ttrichbaum.

Ein fleißiges, gesundes

Nädchen
nicht unter 18 Jahren sucht fürl
1. Sept . oder 1. Okt.

Frau OberlehrerV » ret
Nagold
Nagold.

Ia.Treibriemen,
sowie Achiö ^ er - ,

und

Binderiemen
empfiehlt billigst

L . Srüninger»
Sattler.

1'rLusr - ^ .k2Si§o.
Gott dem Allmächtigen, dem Herrn über >

Leben und Tod hat es gefalle», unseren lieben,
trmbesorgteu Gatten , Vater , Bruder u. Schwager j

krlettrtck RstkkuL
Zierbrauereidesitrer

heute Freitag nachmittag 1' /« Uhr t« Alter
von 58 Jahren nach kurzem aber schwerem und j

mit großer Geduld ertragenem Leiden zu sich zu rufen.
Um stille Teilnahme bittet

die tiest âaernde Witwe:

MsriS RotNkuN ged. Dinkelscker
mit idren4 XinSern.

Wttdberg , den 14. August 1908.
!Die Beerdigung findet a« To »«1ag, de» 1« . A «g«st

«ach« . » Uhr statt.

Mötzi »g«n, den 14. August 1908.

IrLusr -^ uLsiKs.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die schwer,liche Nachricht, daß unsere >
liebe Tochter und Schwester

Verls MMIer
im Alter von 17 Jahren heute vormittag 1l
Uhr sanft in dem Her s entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Eltern:

Nug Müller r Xrone
uni) XinTer.

Beerdigung SounLsg « ach« . S Uhr.

Haiterbach , den 14. Aug. 1908.

Für die vielen Beweise herzlicher, wohl¬
tuender Teilnahme vou nah und fern an dem
so jchweren Verluste unseres l . unvergeßlichen
Vaters , Schwieger- und Großvaters

^okLnuss ILitseksIsü,
SekuUvdrsra. v.,

jür das Ehrengeleit !! d :S Kriegerveretus , für!
das zahlreiche Erscheinen älterer und jüngerer Kollegen, für die
erhebenden Grabgesänge und die warm empfundenen, ehrenden
und trostvollen Reden am Grabe , sowie für die reichen Blumen-
spendeu sprechen ihren tiefgefühltesten Dank auch auf diesem
Wegi aus . ^

vis Ik ' Lusr ' nösn Mnlvr -dlisdvnsn . >

ttsntlslslskrsnslsil KipokkeimGU
InrtliuiI.Nsno,, m>II»,nslon»«. I-»,,-. >S«2. NüksroS-»i>SsI»sodLls,
lieLlüvkais mir valerrjotn1» üen IlLixlslsvjüssn-ellLrteii uiiü
»icksrsr Vordsieitrme kür äss klnls>ii-le°n-cr,msn. iinsrer-So-iror

?rosp«kt« uv6 kskvronrekt ciusntt virckr-rv^üsimer
16. 8kpt. j 5ps-°>>°»-l»ri!!iit.

krMtzr - RrttlMitz M tV « M 8 L . Kd.
L87S ilureii Itzi». 8«t»n«ick«,r . (Unter ZtüLtsüuks.)

LeKilln äes W1wt«r8 «ii»v8t« « nm 18. VIrtvder ISV8.
Direktion: k!. LUrivN.

l
Nagold.

JchUUscho« Mm UchMg
längere Zeit an Magen -, Leib- und I
Kopfschmerzen, Stechen im Kreuz,
Rücken und Genick, Drücken in beiden
Seiten auf der Brust und Ausstößen,
überhaupti .allen GUedernSchmerzen.
Ich wandte mich auf Empfehlung
endlich schriftl. an Herrn A. Pfister,
Dresden , Ostra Allee 2 Mein Leiden >
befferte sich bei einfachster Behandlung
bald u. nun kann ich für Heilung aller
Beschwerden meinen besten Dank auS-
svrechcn Frau Rost « « KäPPler,
in Uuterföllbach OA . Oehrtngeu.

mit oder ohne Laden, vermietet
sofort

Ehr . Walz.
Nagold.

LM8t . -8 «äL 120 ?»
für Bäcker sowie für Tamps-
aulagen zum Eutferne « von
Wafferstein empfiehlt billigst
L » rl Seifrvfieder.

Gv . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag , 16 . Aug. ' /,10 Uhr

Predigt . L Uhr Christenlehre,
Töchter. 8 Uhr Erbauuugsstuude
im BereinshauS-

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntaa , 16. August, vorm.

10 Uhr (in Rohrdorf 7. 8 Uhr) ; '/ . 2
Uhr Andacht. (Montag , 17. in
Alteusteig 9 Uhr.)

Gottesdienste der Methodisten
gemeinde in Nagold:

Sonutgg , 16 . Aug . V' IOUHr
morgeuSu. abends 8 llhrGottesdienst.
Mittw - chabd. 7 . 9 Uhr SebetstMde.
Jedermann ist freundlich eingeladeu.
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